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Leser sorgen für Rekordergebnis
Scheckübergabe Zum Abschluss der 44. Teckboten-Weihnachtsaktion erhalten die Projektteilnehmer insgesamt 
107 010 Euro. Die Freude über diese Spendensumme ist groß. Von Heike Siegemund

V
on einer „Veranstal-
tung, die uns allen Spaß 
macht“ sprach Ulrich 
Gottlieb jüngst bei der 

Scheckübergabe an die drei Pro-
jetteilnehmer der 44. Teckboten-
Weihnachtsaktion. Und in der Tat: 
Zum Abschluss der Aktion konnte 

der Teckboten-Ver-
leger in lauter freu-
dige Gesichter bli-
cken. Dies galt erst 
recht, als Gottlieb 
die Spendensum-
me bekannt gab: 
Bei der 44. Weih-
nachtsaktion konn-
te der stolze Betrag 

von 107 010 Euro erreicht werden. 
Wie schon in den Vorjahren, wird 
dieser Spendenbetrag gedrittelt, 
sodass heuer an jede Organisati-
on 35 670 Euro gehen. 

Große und kleine Spenden
Der Teckboten-Verleger freute 
sich, „im Auftrag unserer Leser 
und Sponsoren etwas Gutes und 
Schönes tun zu dürfen“. Viele hät-
ten zum 44. Mal an einem Strang 
gezogen mit dem Ziel, Bedürf-
tige zu unterstützen. Die zahl-
reichen kleinen und großen Spen-
den hätten dazu geführt, dass die 
44. Weihnachtsaktion sogar mit 
einem noch besseren Ergebnis 
abgeschlossen werden konnte als 
die bereits überaus erfolgreiche 
Sammelaktion des Teckboten 
vom vergangenen Jahr. Gottlieb 
sprach denn auch von einer Re-
kordsumme seit der Einführung 
des Euro. 

Über Jahrzehnte hinweg habe 
sich die Teckboten-Weihnachts-
aktion zu einer festen Instituti-
on in der Region entwickelt, be-
tonte Gottlieb. Auch heuer gab es 

neben Geldspenden wieder etli-
che Aktivitäten für die gute Sache, 
wie Konzerte, Reifenwechsel-Akti-
onen, Adventskalender- oder Ku-
chenverkäufe. Alle Spenderinnen 
und Spender können sich darauf 
verlassen, dass die Projekte „mit 
Sachverstand ausgewählt und die 
Spendengelder ungeschmälert an 
die Organisationen weitergebeben 
werden“. 

Schaffung von Aufmerksamkeit
Aus Erfahrung der vergangenen 
Jahrzehnte wisse man, dass ei-
nerseits das Spendengeld für die 
Organisationen wichtig sei, ande-
rerseits aber auch die Berichter-
stattung im Teckboten große Be-

deutung habe. Dadurch könnten 
die Organisationen besser auf sich 
und ihre Projekte aufmerksam ma-
chen; und es könne durch die Be-
richte gelingen, weitere Ehren-
amtliche zu gewinnen. Der Verle-
ger bedankte sich bei allen Spen-
derinnen und Spendern sowie bei 
den ehrenamtlich Tätigen der drei 
Projektteilnehmer. 

Das „tolle Ergebnis“ der 
44.  Weihnachtsaktion bedeute, 
dass der Teckbote großes Vertrau-

en genieße – „das motiviert uns, an 
der Aktion festzuhalten“. 

„Danke, danke, danke“, sagte 
Miriam Wanisch vom häuslichen 
Kinder- und Jugend-Hospizdienst 
Kirchheim. Die Spendensumme 
„hat mich total überrascht – auf 
so eine Summe war ich gar nicht 
eingestellt“, gestand sie. Ein Drit-
tel des Spendenbetrags wolle man 
in die Clownsausbildung des Kin-
der- und Jugend-Hospizdienstes 
investieren. Wanisch bestätigte, 
dass auch die Berichterstattung 

im Teckboten enorm wichtig sei: 
„Wir sind danach regelrecht geflu-
tet worden mit Anmeldungen für 
unseren Clownskurs.“ Die Clow-
nin Ursel Keller, die betroffene Fa-
milien zu Hause besucht und für 
Abwechslung im oft schwierigen 
Alltag sorgt, war bei der Scheck
übergabe dabei. Sie verriet, wie ihr 
Credo im Leben laute: „Auch wenn 
dir das Wasser bis zum Hals steht, 
lass den Kopf nicht hängen.“

Auch Martin Haible von der 
Kirchheimer Sanwald-Stiftung 

und Bettina Betzner von der Ka-
tholischen Familienpflege Esslin-
gen-Nürtingen gingen darauf ein, 
dass die Berichte mindestens so 
wertvoll seien wie das Geld. „Wir 
wirken im Stillen und werden in 
der Öffentlichkeit nicht wahrge-
nommen“, gab Haible zu beden-
ken. Denn die Arbeit finde im ge-
schlossenen Raum eines Pflege-
heims statt. Ähnlich sei die Si-
tuation bei der Familienpflege, 
ergänzte Betzner. Durch die Be-
richterstattung habe der Teck-
bote „auf die Not hingewiesen 
und den Alltagshelden Beach-
tung geschenkt“. Hinzu komme, 
dass die Artikel junge Menschen 
ansprechen könnten, die so auf 
Berufe in der Familienpflege auf-
merksam werden. Es sei einmal 
mehr klar geworden, wie wich-
tig eine Lokalzeitung sei. „Mit der 
Weihnachtsaktion stoßen Sie un-
heimlich viel an und zünden ei-
nen Funken der Solidarität“, fügte 
Reinhard Eberst von der Sanwald-
Stiftung hinzu.

Viele Projekte ermöglicht
Mit den Spendengeldern könne 
freilich vieles bewegt werden, er-
gänzte Haible: „Wir haben eine 
ganze Reihe von Projekten vor 
uns – und die kosten Geld.“ Es sei 
schön, nun die Freiheit zu haben, 
Ideen in die Tat umsetzen zu kön-
nen, sagte Eberst. Das Geld trage 
dazu bei, betroffenen Familien un-
bürokratisch und schnell helfen 
zu können, verdeutlichte Betz-
ner. Und Anne-Katrin Stuth von 
der Sanwald-Stiftung ergänzte: „Es 
berührt mich ganz arg, dass Sie 
vom Teckboten sagen: ,Wir ver-
trauen den drei Organisationen, 
damit diese ihre Arbeit machen 
können‘.“ 

Freudige Gesichter bei der Scheckübergabe (von links): Reinhard Eberst, Simone Keune, Martin Haible und Anne-Katrin Stuth von der Sanwald-Stiftung, Stefan Möhler und Betti-
na Betzner von der Katholischen Familienpflege, Teckboten-Verleger Ulrich Gottlieb sowie Clownin Ursel Keller und Miriam Wanisch vom Kinder- und Jugend-Hospizdienst. 

D
as ist ein Rekord seit 
der Einführung des 
Euro: Die 44. Weih-
nachtsaktion des Teck-

boten schließt mit einem Spit-
zenergebnis ab; insgesamt mehr 
als 107 000 Euro fließen an die 
drei Projektteilnehmer. Das be-
reits hervorragende Ergebnis 
der 43. Weihnachtsaktion mit 
100 008 Euro wurde damit sogar 
noch übertroffen. In der 44-jäh-
rigen Geschichte der Weih-
nachtsaktion kamen bislang nur 
einmal mehr Spenden zusammen 
– und zwar 1987, als für krebs-
kranke Kinder Geld gesammelt 
wurde und 267 000 Deutsche 
Mark (136 515 Euro) eingenom-
men werden konnten. 

Wir freuen uns riesig darü-
ber, dass wir heuer mit einem sol-
ch tollen Ergebnis aufwarten kön-
nen. Zu erwarten war dies kei-
neswegs. Schließlich leben wir 
in schwierigen Zeiten mit gestie-
genen Preisen in allen Bereichen 
und großen politischen Unsi-
cherheiten. Bedingt durch die In-
flation haben die Menschen we-
niger Geld zur Verfügung – und 
trotzdem ist auch in Krisenzeiten 
auf die Spenderinnen und Spen-
der Verlass: Sie unterstützten 
die Teckboten-Weihnachtsaktion 
überaus großzügig und sind so-
mit anderen eine enorme Hilfe, 
denen es weniger gut geht oder 
denen durch einen Schicksals-
schlag der Boden unter den Fü-
ßen weggezogen wurde.

Der Teckbote bürgt dafür, dass 
diese Hilfe genau dort ankommt, 
wo sie Not lindert: Die Spenden-
gelder fließen zu gleichen Teilen 
an die drei Projektteilnehmer. 
Dort wird das Geld dringend be-
nötigt und sinnvoll verwendet. 

Einmal mehr zeigt die 
44. Teckboten-Weihnachtsaktion, 
dass der Zusammenhalt in der 
Teckregion groß und diese auch 
wirtschaftlich gut aufgestellt 
ist. Uns bleibt nur von Herzen 
Danke zu sagen an alle, die diese 
herausragende Spendensumme 
möglich gemacht haben.

Kommentar 
Heike Siegemund
zur Weihnachtsakti-
on des Teckboten

Hier hält man 
zusammen

Sich jetzt 
bewerben

Region. Auch bei der 45. Teckbo-
ten-Weihnachtsaktion sollen drei 
soziale Institutionen aus dem Ver-
breitungsgebiet des Teckboten mit 
Spenden bedacht werden. Bewer-
bungen werden ab sofort ent-
gegengenommen, gerne per E-
Mail an redaktion@teckbote.de 
mit dem Betreff „Weihnachtsak-
tion“. Das jeweilige Projekt oder 
die Einrichtung sollte kurz vorge-
stellt werden. Gut ist, wenn der 
konkrete Finanzbedarf dargestellt 
wird. Bewerbungsschluss ist Ende 
August. � tb

Benefiz Die 45. Weih-
nachtsaktion steht schon 
in den Startlöchern.

Diesen Projekten kommen die Spenden zugute

Die Heinrich-
Sanwald-Stiftung 
�Kirchheim bietet einen 
Besuchsdienst für Men-
schen in Kirchheimer 
Pflegeeinrichtungen 
an. Dabei gibt es zahl-
reiche Angebote für die 
Senioren: von Garten-
konzerten über gemein-
sames Pizzabacken und 
Computer-Kurse bis hin 
zu Ausflügen mit Rik-
schas. Es geht darum, 
dass die Senioren per-
sönliche Kontakte knüp-
fen und auch außerhalb 
des Heims am sozialen 
Leben teilhaben können. 
Den Menschen wird Zeit 
geschenkt, was eine 
große Bereicherung 
ihres Alltags und eine 
Steigerung der Lebens-
qualität darstellt. Um 
die Angebote in ihrem 
Bestand zu sichern, ist 
die Stiftung auf Spen-
den angewiesen.

Beim Herzensprojekt 
„Familien in Not“ �der 
Katholischen Familien
pflege Esslingen-
Nürtingen, die auch in 
der Kirchheimer Region 
engagiert ist, werden 
Familien unterstützt, 
denen durch einen 
Schicksalsschlag wie 
Tod, Krankheit oder 
Trennung der Boden 
unter den Füßen wegge-
zogen wurde. Fachkräfte 
der Familienpflege 
leisten für die betrof-
fenen Familien in deren 
gewohnter Umgebung 
Hilfe im Alltag, kümmern 
sich um die Kinder, ge-
ben Halt und Geborgen-
heit. Die Unterstützung 
soll entlasten und die 
Lebenssituation qua-
litativ verbessern. Die 
Fachkräfte werden je-
doch nur zum Teil durch 
die Krankenkassen 
finanziert.

Der Kinder- und 
Jugend-Hospizdienst 
�Kirchheim begleitet 
Kinder und Jugendliche 
mit lebensbedrohlicher 
oder -verkürzender 
Erkrankung sowie deren 
Geschwisterkinder und 
Eltern. Aber auch wenn 
ein Elternteil schwer er-
krankt ist und die Kinder 
Abschied nehmen müs-
sen oder wenn sie den 
Verlust eines Angehöri-
gen oder nahestehen-
den Menschen erleben 
müssen, besuchen die 
Patinnen und Paten die 
Familien zu Hause. Ge-
tragen wird der Dienst 
von den Maltesern und 
der Katholischen Ge-
samtkirchengemeinde 
Kirchheim. Die Verant-
wortlichen benötigen 
Spenden – auch für 
die Qualifizierung der 
Clowns sowie der Pa-
tinnen und Paten. � hei

„Die 
Spendensumme 

hat mich total 
überrascht. Darauf 
war ich gar nicht 
eingestellt.
Miriam Wanisch
vom Kinder- und Jugend-Hospizdienst

Teckboten
Weihnachts-

aktion

FO
TO

: C
A

R
S

T
EN

 R
IE

D
L


